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ft ¢8 toabe, daf in ber frerbiichen Sefelfchaft nidyes

9 ftdrcfer bindet, als die Natur: Sp ift die Vers
bindung, die ywifthen Eltern und Kindern frafe
findet, getviff die ftdrcEte, Ka fie Obertrifft felbfE
Das Band der Ehe, el Diefes feine Stdvcke blof
von der Bereinigung jrveper Semiither bey eins
ander ju leben, iene aber von der Natur felbfE
befomt,  1nd ob gleich die roeife Ordnung BSOts
te8 Diefe Vereinigung der Chegatten noch fefter
geEniipfet bat: So gibt ¢s doch noch auffer dem
Tode gemiffe Dinge, die eine Urfache ihrer rennung oetden Fonnen s
Da bingegen Gltern und Rinder nichte als der Tod u fdheiden vermds
gend it Diefe Ialyrlyeit feitet uns auf einen Sat, der aber der Grs
fabrung vielleicht u widerfprechen fheint.  IBir Fonnen febliffen:
it die Berdindung sifthen Eltern und Kindern ftdvcFer, als jivis
fhen Chegatten: Gy muf aud) bey ienen die Srennung viel bitterer
fepn, a1 bey diefen, Die WWalrheit diefes Sdluffes rofirde verdddhs
1g fevn, twenn toir bey per Trennung der Eltern und Kirtder die Hefs
tigheit ihre Schmeryen allein auf die nabe Werrvandfethaft des Gjes
bilits, und die daler entfpringende natiitliche Liebe grinden tooften,
Lolten iy unfern Schluf unter diefer cingigen Deftimmung geltend
X 2 maden:
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maden: So miften wiv den Chegatten erft alle FreundfchaftsLiebe
gegen einauder abfprechen, So unbefonnen es aber wdve, dev fdgs
lichen Gefahrung ju roiderfprechen: o ndthig ift ¢8, daf wiv det
natielichen Neigung der Eltern und Kinder gegen einander noch eine
befondere Liebe der Freundfchaft su geben, toeldhe eines an dem Siick
und UngliicE Des andern gany befondern Theil nehmen ldfjet. Sn
diefem Sall fiehet unfer Sehluf feft, und eine vielfaltige Erfabrung
trit ihm gue Seite.  Unfeve Abficht verbietet uns eine weitlduftigeve
Beftimmung und NRechtfertigung Diefes Sases.

Wi halten diefes fchon vor iiberfliefiig, Dero gevechiem Kums
mer, werthe(fe Sreunde! der Jhnen iebt am Heryen friffet, das
ciRort ju teden. Det Verluft, den Sie exlitten, ift nicht einfach :
ind mithin baben Sie auch mebe als eine Urfache Leide ju tragen.
Sie beflagen einen Sobn und Cnkel,  Und ady! daf Sie teites
nichts oiiften, als daf Sie einen Sobn und Enctel verloren hatten!
Go todre Sht Schmery vieleicht ertedglicher. Uber nein! die vers
porgene eisheit SOttes hatte e einmal befchloffen, Shnen ein recht
golles Manf der Thrdnen mityutheilen, teil ev fidy fonft an einem

Ghriftian Heinvich, der fehon feit 13 Jabren vor dem Throne
®Ottes von feinemn Lobelallet, vieHeicht begnfiget bdtte, Eiefoltenin

Ahrem %thiftian g@ﬂtbﬁd} audy- einen eingigen, einen

hoffnunggoolien, einen sdretlichgeliebten @ohn und Entel beflagen,
fauter Cigenfehaften , beven Wetelibtes ndenfen den armen Seift
miitbe machen, und den elenden £¢ib ollends enttedften Fann. Sie
Flagen: nd fo lange Sie, als Cheiften geblibret, Elagen, fo unterfies
en toiv ung Faum, Shre Klagen 3u hemmen, toeil fie aerecht find.
Diefes ift ein Theil der tefadyen, soarum roiv die Prichten dev Creunds
fhaft und Liebe, tworju wiv uns einmal durch das Gebli, nody meby
aber durdh das Semith verbunden ju fevn alauben, bigher suriict ge-
balten haben, Bielleicht rofirde es uns auch fchroer gefatlen fepn, fos
aleich bey den erften Anfdllen Khrer Schmerjen eine vergniigte LBirs
Pung unfers Sufpruchs sy fehen, Wit twiffen ia, too cin heftiger

Shmers fich unfever Sinnen bemeiftert, und all Quadnge 3_111 Se:g
feryer




e el L e ——— L

w C T ) M §

Deryen gleichfam befest Bt , da mifien auch die frdeefien SRorfels
lungen frudytlog abyieben, Knytoifchen haben tvir doch an Shrer
Deteiibnif fchuldigften Theil genommen, und de Berluft eines Singie
aen gebet uns beftdndig ju Herzen, Sie Ednnen ung Diefes um fo
viel eher guteauen, ie gewiffer Sie von der iedlichBeit unferer Hers
aen fiberseugt find, und ie meby it sum Theil aus eigener betribfer
Crfahrung wiffen, oie bitter ¢8 fey, einem eingigen Sobne ing Geab
3u fehen; AWir geftehen gar gerne, Daf die Nachricht von dem Tobde
unfers hevslichgeliebteten Wetters und die Crftarrung aller unferer
lieder eins taren. Unfer Mund berfiummete.  ABir fhlugen in
unfere Hande. Verborgner GSOte! fehrien unfeve Hersen: So foll
denn alles iber unfeve liebfte Sreunde gebhen? Sie bluten noch von dem
todtlidyen Streich, roelchen du ibnen durch dag frlihe Ableben unfers
theuren Gnigen verfetefi : Siebye, fo vecteft du deine Hand fchon mwies
Der aus, ihnen eine neue und faft unbeiibare Wunde u fchlagen! Du
fchldgeft: tnd ady! daf bod) deine Hand diefen cingigen Sroeig nue
nicht treffen mochte! Aber du fchlageft ibn, baf feine YBuryein beben,
Ou fendeft eine tddtende Hite in feine Glieder. Shre Yut bat {¢je
nen iungen Kirper versehret, und in einen Afchenbaufen vermanbdelt,
ehe man 1oeif, daf feinem LWoblbefinden ein Unfall begegnet fep.
Durdy die erfre Nachricht von feiner tddtlichen Krantheit verhiilleft
ou fchon die Angefichte unferer Sreunde, Und burd die leste Hiobgs
Doft legeft du fie gar in den Staubd, Das thuft du: Und es ift uns
nicht evlaubt u fragen; FWas macheft du? Und warum thuft dudag ?
Warum wirdigteft du unfere Sreunde des fiiffen Baters und Muts
ter:Namens, wenn du vorhatteft, folhen fo bald swieder von ibnen ju
nehmen ? Warum follen die Diitten der Gerechten eben fo rool folfte
gelaffen terden, als die Paldfte der Gottlofen? Warum baueft du
ben Baum {dhon twieder um, Deffen fchdne Briite uns u den herrlichs
ften Frlichten die grofite Doffnung machte ? Warum beraubeft du
unfere Freunde ifyres cingigen irdifden Vergniigens, welches nun etft
bolfommen' su werden fehien? Iarum folte der eingige Bortourf il
ver Bhinfdhe und dep eingige Tvoft in ibren Alter mit ihm in8 Srab
fallen? und warum foften fie endlich nicht auch das Slief von ihm
genieffen, roeldhes dem qffen Jacob von feinem Sobne Sofeph widers
fubr, Daf, wenn fie deveint Al und lebensfatt 3u ibren Bdtern fbﬂ'l
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famlet tolirdeén, feine Hand ihnen die Augen gudrficfte? Die Unbils
Bigleit toficde nicht geringer fevn, wenn toiv bey diefer Eldglichen Bes
gebeneit ein Miftrauen in die Gitte unfers GOftes fesen woolten,
als die Werregenbeit iff, die LWerfe feiner eisheit oor den NRidys
gerjtubl unfever blinden Beenunit ju fordeen.  Wir wiffen, daf nichts
in dev YBelt umfonft gefhichet.  ABir wiffen aber audy, daf Ddie
MerPe unfers GOttes allexeit das YBobl feiner Gefechdpfe sum Svect
baben, Diefes bleibet eine ewiae Wabrheit: ABic mdgen die bez
fondern Abfichten des teifeften Neaievers, die ev bey diefem ober ies
nem Dinge hat, begreifen oder nidht.  Sefehichet ¢s alfo, daf ein
omenfch in der Blfite feiner Fabre dabin geriffen witd: So miffen
toit ¢8 der Gite und LWeisheit SOttes gutrauen, dag in dem Tode
bes Sterbenden das LBobl dever biibe, welche dadurch am frdvEfien
gernifyret toerden.

Bir glauben Faum, daf wiv eine BVetrachtung finden Fonten, die
Dero befriibtem Juftande, werthefte Sreunde, gemdfjer todre, ald
diefe, weif fie ohnjiveitig die frdrFiten Troftgrinde davveicher, die fidh
gebeugte Eltern ju finderung ihrer Schmeryen oorhalten Eonnen,
®enn warum toeinen wiv bey dem Grabe unferer Kinder? v
glauben, ein avoffer Theil unferes Gluckfeligleit toerde mit ihnen vers
fcharret.  LWenn wir aber verfichert merden, dag die Abfichten GOte
ges nicht in Anfebung der Sterbenden allein, fonderw auch der Hine
terlaffenen gut und beilfam find: FBas bleiben den Eltern fiir trfas
¢hen ubrig, fich in %bnﬁnen st baden, twenn fie twifjen, daf mit dem
Sode ifyrer geliebten Kinder ibre wabre Glickfeligheit nid)t nur Feinen
9(bfall leide, fondern nod) dasu einen groffen Suwadhs befomme?
®ody ir mifjen diefen Sah etvas mebhr emfchrdnken, wenn er ju
gegenwdrtigen Wmitdnden gefchiclt rerden, und die Grenjen eines
Syoftfchreibens nicht iberfchreiten foll.  Air oerden es iekt nuy mi
frommen Eltern iu thun haben. Bie werden aber audh durdy die
Qinder, deren Ableben iene fo rgf)mer;{icb betriibet, Beine andete pers
fiehen, alg folche, die fich durdh ibe Berhalten SOt und Menfchen
angenchm und gefillig gemadyt haben. Und aus diefer ihrem Tode
swollen toit nad) der Borfhrifft der gbttlichen Offenbarung einige heils
fame Ybfichten SOttes herleiten, die ¢v an den Seclen frommey
Eitern 3w erhalten bemihet iff,

: SIVH
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@Ot ldffet yvar feine Sonne Bber Ungerechte fo qut fhelnen,

als tber Gerechte, und die beyden grofien Wercke der Schopfung und
Crhaltung, modurd SOt im Aeiche der Natur allen feinen Cigens
{chaiten, vornemlich aber feiner unendlicdhen Giite ein berrliches und
unvergdngliches Denkmal geftiftet hat, und noch fiftet, madhen ibn
sum Bater aller Menfehen. Dodh die Gliubigen find es nur, die fich
einer voryiiglichen Giite GOttes rithmen Eounen. Denn Oa fi¢ qus
OOtt geboren, und alfo Rinder GOttes tworden find: o fallen ily
uen auch alle die Bortheile ju, weldhe die Kind{haft SOtees mitfich
vergefell{chaftet bat.  Bornehmlidh geniiffen fieeiner brfinftigen Liebe
ihres BVaters im Himmel, toelche ibnen Dag lebendige Jeugnif des
guten Seiftes empfudlich macht, Diefe Licbe GOtted entyfindet ifs
re Seelen su einer heyglichen Segentiehe , welche alle Krdfte deyfelben
und alle Glieder des Leibes in Bewegung feset, Sie lichen und eho
ven OOLE als ihren Water; und wenn fie Diefes alleyeit nad) Bermie
gen, oder nach dem Maah der Krdfte théten, fo ibnen SOt dagu dags
veichet: So wirden fie taufend Prifungen GOtEes aus dem Wege
fepn.  ber da ihnen, fo lange fie hiey toallen, die unendliche Menge
e Reizungen und Lockungen diefoy Welt, die fie von allen Seiten
umgeben, und einen Theil des Heryens, toelches SOutt jugehdret, eire
nehmen, ienes unmoglich madht: o wenig Ednnen fie auch dies
fec dberhoben feon, weil ihe Wachsthum in der Lieve, wnd Hbeps
haupt ibre ewige SiiicEfeligPeit davauf berubet. Sa fie frehen bigs
toeilen in Der fiffen Cinbildung, ilre Berleugnung der LBelt und ilys
ver felbft fen fo arof, unbd ilyre Siche gegen GOt fo herslich und aufs
vichtig, Daf fie nun Feinen Qufas leive, o ivtig aber diefer Glaube
ift: So viel iff GOt daran gelegen, fie von Diefem Sethum ju ente
fesnen,  Die Weae, fo die LWeisheit BOttes mit ibren Heiligen gee
bet, wenn fie ibnen ifre Stavcte und Schrodche in feiner Licbe ems
pfinden laffen 1vill, find eben fo unidbibar, alg dieienigen Dinge find,
vie unfere Sinne beluftigen Fonnen, AWer fich aber gerwdbmet bat,
die befondern Fiibrungen derfelben efivag genauer ju besbadyten, dev
toitd toabinehmen, dag ihnen Gt o nahe Fomme, alg er Fann, und
Dafj ex ihnen dasienige o gar entyiche, welchem SOt einen Theil
ihres KDerjens abgeben fof. Kinder find Turzeln, mit welchen mwiv
feft an Dev €rde bangen,  Berden Dicfe ausgerottet, o be:ur[acb:;
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¢8 sroat empfindliche Sdymersen: Aber wir roerden doch sugleich mit
gon der Siebe jur Aelt abgeriffen, und wir rdumen nun den Plag
gnfers Hersens, den unfere Kinder inne batten, der Liebe GSOttes Dee
fte roilliger ein. Diefe Abficyt SOttes, die Licbe in den' Heryen
feiner Gldubigen vdlliger 31 machen, wiede twenfgfiens nicht in dems
Srabe ervaichet terden, toenn fie wiften, dag fie an ihren Kindern
in Ynfebung ibres Berbaltens nicht viel verloven, mithin audy Feine
fondetliche Urfache hatten, ihren Berluft febr yubetauren. Aberwenn
roblgeartete Kinder dabin fterben, an deven gottesfiircdtigen LBandel
die Augen der Eitern ihre Luft faben, da ift freplid) der Schmery une
gleich grbfjer, und der Trieb ju einer genauen Gemeinfhaft mit SOt
toird Defto heftiger. &ie erfennen, daf ibnen dadurch nicht weniger,
als ifren frommen Kindern, am beften gerathen fey,  Vicheicht fey
Diefes eine dev twidhtigften Hinderniffe gervefen, die ihnen die adnyliche
Grgebung ihres Hergens an den Liebhaber deffelben bisher nodh etrwasd
fhwer gemacht habe, Sie mercfen, daf e8 der HErr wabhrhafiti
gut mit ihnen mepne.  Diefes frdvclet fie in dem Bertcauen avf ihn,
unD feget Damit den GSrund gu einer vdligern Liebe, Je fejier ienes iff,
pefto mddhtiger toied diefe.  Und mithin wird dev erfte Endyroect ers
geichet, auf weldyen die Gite und AWeisheit GOttes bey dem Tode
frommer Kinder yum Heil ilrer frommen Eltern ihe vornehmites Aue
genmercE gerichtet bat. ;

Gine andere Abficht SOttes biebey iff, daf er den Cltern ein
Qeugnif feiner Liebe und des gnddigen AWoblgefallens an flynen in die
PHinde geben will.  Die Giite unferes SOttes iff die Ouelle, dave
aus fo wol Strdme als Bddye des Seegens auf ung herabfliefen,
cRon diefer haben wir audy unfere Kinder empfangen. Sleichivie
abee alleg Gute endlich toieter dabin juriictEehret, tolier e feinen
{irforung genommen bat: So begreiffen auch fromme Eltern mig
feichtes Mibe, daf fie Fein eigenthlimliches Redyt auf ihre Kinder has
ben. ©ie exbennen fie vor eine Gabe GOttes, und vor ein Pfund,
fo ihnen dev DEre nur anvertrauet babe, redyt viel Gutes damit u
fhaffen, und welches e nady Maafaebung feiner AWeisheit allejeit
gon ihren Hdnben ;,urudf perlangen fonne,  Sie tiffen, dafder Lo
ifrer Avbeit ihree Sreue im Ludhern gleich feyn wird.  Jenen erhals

ten cinige fellher, cinige fpdter, nadydem fie fich nemlich in De:bﬂ}tqu‘
' citung
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beitung ibrer Rinder gewiffenhaft und unverdenffer etviefen Haben,
L3erden fie nun ilyrey frommen Kinder {hon in dem Siibiinge ibrer
Syabre beraubet: So diirfen fie olne BVedenFen den Shiuf madyen,
Dag iyre Arbeit dem HErrn nicht miffalle: roeil er ihte Kinder fchon
als gavte Phangen vor gefdhickt badtt, ins Pavadies verfebet su toerden,
und dafelbft su einem vollfommenen BVaume der Sevechtiobeit aufyus
wadhfen.  Sie miffen ibren felilien Hintrit als die fepeiicdhfte Eps
Flivung &Ottes betrachien, daf er mit ibrer Sucht und Vermahnung
theer Kindev ju feiner Liebe und Fucecht vdllig pufricden fep.  Ga fie
miiffen ibre felige Aufidfung als eine arofis Belobhnung anfeben, die fie
ot ihren bewiefenen Eifer fihon in diefem Peben erhalfen , voeil fie um
nichts fo febr beFlimmert gem:fen find, al8 dag ¢8 ihren Kindern audy
nach dem Tode woblaehe, Aber den vollen €obn miffen fie erft qn
ienem Tage errvarten, und indeffen ihre Hoffnung duveh die angenels
me Berficherung, die GOt mit fo viel Lebhaftigheit in ibre Hersen
fegt, immer fefter madhen laffen,

Bisweilen erfordern ¢s audy die sufiinftigen age, daf fromme
Clteen ibrec Kinder fo fidilh beraubet werden,  Das allfehende Yuge
OOttes, welches die dunkeljten Jeiten durchdringet, und die entferns
beften Sefchichte als gefcheben vorftellet, erblicket vielleicht eine Beges
benbeit, die fromme Kinder unglficklich, und ibre Cltern alles Trofieg
ben nabe unfdbig machen Fonte, Die lebhafte BVorftellung ilyres jus
Binftigen lendes rithret fein mitleidiges Hery fo Frdftig, daf er fich
entfchlicffet, bepde deffelben yu fiberheben,  Geine Aeigheit seiget ik
biesu Ddicienigen Mittel, toelche die bequemfren find. Daber beiffet ex of¢
die Kinder ju einer foldyen Jeitjur NRube gehen, da fiz ywar den Fahs
ven nad yu iung, aber yum Tode reif, und jum Dimmel am gefchicEs
teften find.  Und ob diefes gleich bey den Gitern ohne grofie Empfine
dung nicht abaehet: So enteeiffet ev fie dod) dadurd), woeil fie ibm lieh
find, einem 1ot empfindlichern Jammer, den fie an ibren Kindern
bitten erleben miffen, und welther ibre Haare vor der Jeit in die
©rube bdtte biingen Ednnen,

Nod) eine Abficht des quten GOMes. G will das DBerlangen

frommer Seelen nad) dem Himme! brinftiger machen, Die Bewes
X gungse
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aungéatiinde dagu gibt er ihnen theils won innen, durdh €ine "befons
bere Afrckung feines Geiftes, theild aber aud) von aufjen. Diefe lebs
teve finden fie in den Begebenbeiten Diefer Aelt, welche bald Bers
anfigen und Freude, bald Mifoergniigen und Betenibnif verurfadien.
CRon bepden theilet ibnen die Loeisheit GOttes fo viel ju, ais fie ihs
nen ndthig und nistic yu feyn eradytet. Merfet iz, Daf guteund bheis
tere Tage die Yugen dev Frommen, 10 nicht vom AWege jum DHitms
mel abroenden, toenigftens etrwas blenden, und fie, ihren Lauf su, vevs
folgen, bindern twiirden : S muf ¢s bigweilen §iber 1hren Scheiteln
spittern, damit fie fich befinnen, und mit verdoppelten Sehritten nadh
demfeben eilen mbchten.  Und frifft vieleicht ein Etrall etiwas, das
fie unter den Schdgen, fo uns diefe elt 3u unferm Vergniigen davs
bistet, am meiften gefiebet, aber nuv auf eine Eurge Reit genoffen bats
ten: ©o finden fie datinnen einen defio fidrfern Beroequnasgrund,
pen Gitelfeiten diefer IBelt vollends 2Abfehied 3u geben, und ‘Die
SHerlidhfeit der Jubimftigen mit mebrevem Cifer yu fuchen, Die
Hoffoung, eingelobtes fand pu befiten, twelches der HEry vor vielen
andern mit groffen AnnehmlichTeiten verfehen batte, heiffet die Sew
rechten in Sfeael, fo tenig ihrer waren, alle Befchioerlichleiten toils
ver Ginndden und vauber AW tenenen tillig veradhten. QBas reers
pen fene nicht thun, die da wiffen, daf das Leiden diefer Reit der
HerelichEeit nicht werth fey, Die an ihnen offenbavet werden foll?
Gie wiffen, Daf fie nad) ten Shrduen an den Ort Eommen follen, wo
Greude Die &flle und fiebliches AWefen jur Nedhten GOLies i
mer und ewiglich ift.  Sie wiffen, vaf fie GO von Angeficht
s 2ngeficht fchaven follen. Sie wiffen; daf fie ihren Crlds
fer mit [eiblichen Armen umfchliefien follen. Und roas feblet ibnen
nodh, alies Andenten an ihren vorigen Gream und Kummer qus ibe
ren Heren juverbannen? Aber nod) nidit genung, Sie ifjen noc
mebr.  Sie wiffen, daf fie in bie ftolsen Wolnungen der Seligen
eingehen, und in ihrer Semeinfhaft GOttt und dem famme cin fobs
fied nady Dem andern anftimmen toerden, Ka fie wiffen gerif, daf
fie mitten unter den pollendeten Gerechten auch ihre qelichten Kindex
felbft antreffen roerden, deven feGlher Berluft ihnen bier fo viel Thrds
nen und Seufser ausgeprefiet hat, o febt ¢ fie nun fchmerjet, oon

- Demt
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bem, 1008 fie fo sdetlich geliebet, getrentetzu frpn: @b gtof twird The
Bertangen, mit demfelben wieder vereiniget ju tverden, und fie brens
nen vor Begierde, Das Geliebte bard bald mieder jutmarmen, “Didfe
Doffnung Fann ihnen audy nicht feblichiagen, il Sie auf das
‘Aot des (ebendigen GOties aebauet it Diefes ‘verfichert fie, Ddf
thnen ibre fromme Kinder niche auf etoig entyogen, fondern nur atifs
gehoben find,  BOtt hat fie ilynen weggeavnitnen , aber ‘nue ‘defives
get, Damit ev fie ihnen mit defio grbfferem Slange foiedergeben mochs

te, und ibre Freude fiberfchrodnalich rirde,

Nun wiffen Sie, Gefbdgte Sreunde, wie gut e8 GOt mit
frommen Gltern vathabe, twenn er ihre Rinder por Der Hadlfte ibhree
Jabre dabin jterben !ifjer, ﬁBiry.vcifefnufcbf, Dag Jbnen biej: beilfame
Abfichten nicht fchon befant gervefen feyn folten.. Qir glauben aud,
dak Jbnen eben 1o 1wobl alg ung nody andere benSefallen find ; fo weit
uns nemlich die gottliche Offenbaruna 3 geben eclaubet,  Sleichivie
it aber mebrere weber anfiibren toollen noch Ednnen, olyne den Sebe
bev ciner allugroffen Teitiduftigleit 1 begehen, und obne Dero Ges
duld fdnger 3u verfudyen: Sp febmeicheln woiv ung im Sregentlyeil, mit
diefen wenigen weniafiens fo viel erhalten su baben, daf ihnen etivas
mebr AufmerkamEeit, afs fongt, gegbnnet worden it, IWir haben
fie auf Eeinen andern Grumd gebauet, als wolyer fie entfprungen find,
nemlich auf das Baterhers unfers OO1tes, welches feine Kinder fo
gdrtlich und befinfig ficbef, tnd Diefes ift es éhen, Ghebeugte Sreuns
O¢, Deffen Andenfen Sie in Shren Eldglichen SehicEfalen am Prdftigs
fien aufrichten muf,  Ylle andere &tdrfunaen, wo fic nicht aus Dies
fer Quelle gefchopft tverden, halten wit nach Befchaffenbeit Shrer Une
fidnde flir unfrdftia.  Denn toie find Seugen, daf Cie SOttt aufe
vidhtig licben, ie finy nicht 3u unerfabren in den YGegen GOttes,
und Sie fennen fein Dery beffer, als dag Sie glauben folten, er Fonne
toider die Licbe handemn,  @je baben in ibren Sersen die Verfidyes
rung, daf denen die BOH lieber, alle Dinge 3um beften dienen milffen,
Sie haben Triibfal odep Troft, fo gefihiehet e8 Shnen yu Sute. Sie
Srauen e8 ihm daber um fo wiel eber 3, Daf er Diefen Broect auch bey
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dem friiben Gralbe Devo einsigen und licbfTen Sobies, und froms
men Enfels, unfers V0oblfeligen Sreundes, nidht aus des Augen
gelaffen habe,  Und wollenia die Regungen der jdrtlichen Natur den
fBicPungen des Geiftes den Borsug bismeilen nodh frreiti machen:
o haben wiv doch die Hoffnung su GOL, daf diefe von fenen nicht
foerden fibermannet roeeden. e felbfi ird Sie todften, wie einen feine
Mutter tedfiet, . 3o S Err, GOLL Sebaoth, tedjte unfeve ser=
fblagene Sceunde; 166 leudhtendein Antlig
fo genefen Sie,
2Amen,







mars WS

:
b
L]
-
3
3
4
k
¢
"

e BRE T R AT 0 i A




	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Rückdeckel
	[Seite 17]
	[Seite 18]


